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Ergebnisorientierte Grünlandförderung in Rumänien

Einführung und Ziele des Projekts
Artenreiches Grünland in Rumänien und ergebnisorientierte  
Agrarumwelt-Maßnahmen

aktuellen Agrarumweltmaßnahmen für Grünland in Ru-
mänien mit festgelegten Maßnahmen wie Mähtermin und 
Schnitthäufigkeit unbeliebt, und für den Fortbestand von 
Arten und Habitaten nur beschränkt geeignet oder ökolo-
gisch vorteilhaft. Eine ergebnisorientierte Förderung zur 
Erhaltung der artenreichen Flächen ist ein vielverspre-
chender alternativer Ansatz, der in Deutschland, Frank-
reich und in der Schweiz schon seit einigen Jahren eta- 
bliert Praxis ist (Oppermann & Gujer 2003, Keenleyside et 
al. 2014). Damit werden Landwirte direkt für die „Produk-
tion“ von Biodiversität honoriert anstatt für die Erfüllung 
von Bewirtschaftungsvorgaben.

Inhalt und Ziele des Projektes

Projektpartner des Projekts sind die beiden rumänischen 
Nichtregierungs-Organisationen ADEPT und Pogany Havas 
sowie das Institut für Agrarökologie und Biodiversität (ifab) 
Mannheim. Das Projekt wird von der EU und der DBU ge-
fördert.

Circa 32 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche Rumäniens 
oder 4,8 Mio. ha wird als „High Nature Value (HNV)-Farm-
land“ („von hohem Naturwert“) eingestuft. Insbesondere 
das extensive genutzte Grünland stellt dabei eine einzig-
artige Ressource für die Biodiversität in Europa dar. Die 
extensive Nutzung dieses HNV-Grünlands steht unter star-
kem ökonomischem Druck, einerseits durch die sinkende 
Rentabilität der kleinbäuerlichen Bewirtschaftung und die 
damit verbundene Landaufgabe und andererseits durch 
eine Intensivierung. Ungefähr 2 Mio. ha des Extensivgrün-
lands wird derzeit im Entwicklungsprogramm Ländlicher 
Raum als HNV-Grünland gefördert, mit dem Ziel, den Na-
turwert dieser Flächen zu erhalten. Allerdings sind die 

Mit dem Projekt werden die Eignung und praktische Um-
setzung einer ergebnisorientierten Agrarumweltmaßnah-
me im rumänischen Kontext erprobt. Mit der praktischen 
Erprobung und einem Dialog mit den maßgeblichen rumä-
nischen Institutionen soll eine solide ergebnisorientierte 
Förderung für das künftige Agrarprogramm Rumäniens 
vorbereitet werden. Die Testgebiete liegen in den zwei 
größten biogeografischen Regionen Rumäniens, der Konti-
nentalregion und der Alpinregion (Karpaten) (Abb. 1).

Abb. 1: Lage der Pilot-Untersuchungsregionen in Rumänien. Die Pilotregionen sind Tarnava Mare (TM) und Pogány-Havas (PH). 
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Die Ziele im Einzelnen:

In dem Projekt sollen die Erfahrungen mit der Einführung 
und Anwendung von ergebnisorientierten Agrarumwelt-
maßnahmen aus Mitteleuropa genutzt werden, um ein 
entsprechendes Programm in Rumänien anzustoßen. Im 
Detail geht es dabei um folgendes:

−− Ein ergebnisorientiertes Programm soll auf Basis der 
Analyse von Grünlandflächen mit hoher Artenvielfalt 
entwickelt werden;

−− Im Rahmen vom Projekt werden nur Heuwiesen geför-
dert, weil sie unter größerem Druck der Nutzungsauf-
gabe oder -änderung stehen als Weiden;

−− Das Pilotprogramm soll in der praktischen Zusam-
menarbeit mit Bauern getestet werden;

−− In Zusammenarbeit mit Verwaltung und Ministerien 
sollen die Rahmenbedingungen für die Einführung 
eines solchen Ansatzes in Rumänien an praktischen 
Beispielen geklärt werden;

−− Das Verständnis und die Vorteile eines solchen Pro-
gramms sollen innerhalb der Bauernschaft und der 
ländlichen Gemeinschaft unterstützt und befördert 
werden;

−− Es wird angestrebt, ein solches Fördermodul best-
möglich für die Einführung in die rumänische Agrarför-
derung nach 2020 vorzubereiten;

−− Insgesamt sollen so ergebnisorientierte Honorie-
rungsprogramme auf EU-Ebene befördert werden.

Der Schwerpunkt des Projekts liegt somit auf der Ebene 
der Entwicklung und Erprobung eines Praxisansatzes in 
Zusammenarbeit mit lokalen, regionalen und nationalen 
Akteuren.

Ablauf des Projektes

→→ 2015: Projektstart mit der Erfassung und Analyse der 
artenreichen Grünlandvegetation der beiden Projekt-
gebiete.  

→→ 2016: Erste Verträge wurden mit Landwirten abge-
schlossen und die Vertragsflächen wurden hinsicht-
lich ihrer Pflanzenvielfalt und Ergebnis-Indikatoren 
untersucht. 

→→ 2017-2018: Botanisches Monitoring der Flächen sowie 
Gespräche mit Landwirten, bäuerlichen Organisatio-
nen sowie mit Verwaltung und Ministerien.

→→ 2018-2019: Letztes Monitoring der Flächen, Auswer-
tung der Ergebnisse und Abschluss des Projekts. 

Das Projekt läuft über insgesamt 4 Jahre (2015 – 2019).
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Entwicklung eines ergebnisorientierten Grünland- 
Förderprogramms
Im Jahr 2015 wurden zunächst in jeder der beiden Regio-
nen ca. 160 Transekte in Wiesenflächen begangen, die auf 
verschiedensten Standorten lagen (von feucht bis trocken, 
von süd- bis nordexponiert etc.) und verschiedenartig be-
wirtschaftet wurden (von brachliegend über gemäht bis 
beweidet etc.).

Abb. 2: Links: Ein Monitoring-Transekt von 100 m x 2 m. Rechts: Skizze der Transektmethodik mit jeweils drei Transektabschnitten. 

Aufnahmemethodik

Die Wiesenvegetation wurde standardmäßig auf einem 
Transekt von 100 m Länge und 2 m Breite über die längs-
te Diagonale erfasst (Abb. 2). Für Parzellen die weniger als  
100 m lang waren, durfte das Transekt einer Zickzack-Linie 
folgen. Das Transekt wurde dreigeteilt, um die Heterogeni-
tät der Vegetation festzustellen. 
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Abb. 3: Korrelation zwischen Anzahl der 
Indikatorarten auf dem Transekt (100 m x 
2 m) und Anzahl der Gefäßpflanzen in ei-
ner 10 m² Aufnahmefläche auf einer Viel-
zahl von Probeflächen. Rot: Gebiet Tar-
nava Mare. Blau: Gebiet Pogány-Havas.

Die Anzahl Indikatorarten korreliert signifikant mit dem Artenreichtum von Pflanzen auf der Fläche (Abb. 3).

Die Schwellenwerte für die Zahlungskategorien werden auf 5, 8 und 10 Indikatorarten festgelegt.  

Auswahl der Indikatorarten

Auf den Transekten wurden 80 potentielle Indikatorarten 
für ökologisch wertvolles Grünland aufgenommen. Ziel 
war es, Pflanzenarten oder -artengruppen zu identifizie-
ren, die:

−− an ihren Blüten leicht erkennbar und möglichst wenig 
verwechselbar sind,

−− eine typische, artenreiche Wiesenvegetation sicher 
anzeigen,

−− häufig genug sind, so dass sie in den Transektflächen 
gefunden werden,

−− und selten genug sind, um Indikatorwert zu haben.

Insgesamt wurden 30 Arten oder Artengruppen als Indika-
torarten ausgewählt (näheres hierzu in den ausführlichen 
Projektberichten): 

Indikatorarten feuchte Wiesen Indikatorarten frische Wiesen Indikatorarten trockene Wiesen  

1
2
3
4
5
6
7
8
9 
 

Caltha palustris 
Geranium spec. 
Lathyrus pratensis 
Lychnis flos-cuculi 
Lythrum salicaria 
Polygonum bistorta 
Sanguisorba officinalis 
Trollius europaeus 
Valeriana officinalis 

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25

Anemone narcissiflora 
Betonica officinalis 
Campanula spec.
Dianthus spec. 
Filipendula vulgaris 
Fragaria spec. 
Galium verum 
Gentiana/Gentianella spec. 
Leucanthemum vulgare 
Medicago falcata 
Orchidaceae spec. 
Primula spec. 
Scorzonera spec. 
Trifolium ochroleucon/pannonicum 
Tragopogon spec. 
Trifolium montanum

26
27
28
29
30

Anthericum ramosum 
Coronilla varia 
Scabiosa ochroleuca 
Teucrium chamaedrys
Thymus spec
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Abb. 7: Faltblatt zu den Indikatorarten mit kurze Beschreibung der 
Transektmethode für das Pilotprogramm.

Abb 8: Exkursion während eines Schulungstages für Landwirte. 

Erprobung in der Praxis – Zusammenarbeit mit den 
Landwirten und der Kontrollagentur
Nach der Erarbeitung einer Indikatorartenliste für die bei-
den Regionen wurden Verträge und Informationsmateriali-
en für die Landwirte vorbereitet. Dabei wurden auch zahl-
reiche Gespräche mit den Behörden (Ministerien, Zahl- und 
Kontrollstellen) geführt, um sicherzustellen, dass diese 
Stellen von Anfang an dabei sind, und die im Pilotprojekt 
erprobten Modalitäten ggf. direkt in ein Landesprogramm 
übernehmen können.

Eine Broschüre für Landwirte mit Informationen zu dem 
Pilotprogramm wurde in den Muttersprachen der beiden 
Regionen (Rumänisch und Ungarisch) gedruckt und bei 
lokalen Treffen an Landwirte verteilt, um diese als Teilneh-
mer in dem Pilotprojekt zu gewinnen.

Insgesamt wurden in den Jahren 2016 und 2017 Verträge 
mit 73 Landwirten für insgesamt 208 Wiesenparzellen ab-
geschlossen (ca. 170 ha Fläche in den beiden Regionen).

Zusätzlich wurden in beiden Projektregionen zahlreiche 
Informationsveranstaltungen sowie 1-tägige Ausbildungs-
tage für Landwirte durchgeführt. Jeder Schulungstag 
beinhaltete die Darstellung der Erhebungsmethode, die 
Präsentation der Indikatorarten mit Hilfe von Faltblättern 
und weiteren Bildern (Abb. 7), sowie eine Exkursion mit 
Vorstellung von Pflanzenarten und praktischen Übungen 
zur Transektmethode (Abb. 8).

Ziel des Projektansatzes ist es – wie in den vergleichba-
ren mitteleuropäischen Ansätzen – dass die Landwirte 
die Transektmethode mit Feststellung der Indikatorarten 
selbst durchführen können und somit Kompetenz bezüg-
lich der Artenvielfalt ihrer Flächen entwickeln.

Ebenso wie die Landwirte wurden 2017 auch die regiona-
len Vertreter der nationalen Zahl- und Kontrollstellen für 
Agrarzahlungen (APIA = Agentia de Plati und Interventi- 
pentru Agricultura) geschult. Die Schulungsagenda bein-
haltete die Vorstellung des Projekts, die Darstellung der 
Unterschiede zwischen dem hier untersuchten ergebniso-

Abb. 6: Beispiele von HNV-Heuwiesen in den Projektgebieten  
Tarnava Mare (links) und Pogány-Havas (rechts).

rientierten Förderprogramm und den aktuell laufenden 
Agrarumweltmaßnahmen (AUM), sowie die Indikatorarten 
und die mögliche Umsetzung der Projektergebnisse auf 
Landesebene. 

Insgesamt zeigt die Teilnahme von 73 Landwirten eine sehr 
große Resonanz. Es konnten durch diesen Erprobungsan-
satz auch kritische Fragen geklärt werden und so weitere 
Vorbereitungen für eine landesweite Einführung getroffen 
werden. Ob dies erfolgen wird, ist jedoch noch von zahlrei-
chen anderen Faktoren (z.B. künftige EU-Förderprogram-
me) und von politischen Entwicklungen abhängig.
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Wissenschaftliche Evaluierung – Erste Ergebnisse 2017

Im Jahr 2017 wurde die Transektmethodik getestet. Es 
zeigte sich folgendes:

−− In der Mehrheit der Parzellen wurde in 2017 die gleiche 
Anzahl Indikatorarten ± 1 Art gefunden. In Einzelfallen 
gab es jedoch größere Abweichungen (Abb. 4).

−− Eine Standardlänge ist wichtig für die faire Bewertung 
von Parzellen von unterschiedlichen Größen: Auf län-
geren Transekten (die volle Länge der Wiesenparzelle) 
wurden signifikant mehr Indikatorarten gefunden als 
im Standardtransekt von 100 m. 

−− Die Transektmethode ist robust gegenüber Unter-
schieden zwischen Bearbeiter sowie Abweichungen in 
der Position in der Wiese: Wiederholungen des Stan-
dardtransekts durch a) einen zweiten Experten und 
b) auf der anderen Diagonale ergaben jeweils einen 
durchschnittlichen Unterschied von nur 0,7 Arten ge-
genüber dem ersten Experten bzw. der Standardtran-
sektposition (Unterschied nicht signifikant).

−− Eine Einführung in das System der Indikatorarten ist 
am Anfang wichtig: Landwirte im ersten Vertragsjahr 
konnten im Durchschnitt 65 % der Arten sicher iden-
tifizieren. Sie haben im Durchschnitt 1,8 weniger Indi-
katorarten auf demselben Transekt gefunden als die 
Experten.

Abbildung 4: Histogramm der Verände-
rungen der Mindestanzahl von Arten in 
den Transekten unter Verwendung der 
Standardmethodik zwischen 2016 und 
2017 (N = 44 TM, N = 113 PH).

Zusammenfassung und Ausblick 
Im Rahmen des Pilotprojekts haben die Projektpartner 
eine ergebnisorientierte Agrarumweltmaßnahme für die 
artenreichen Heuwiesen Rumäniens entwickelt:

−− Es wurden 30 Pflanzenarten/  -artengruppen ermittelt, 
die sich als Indikatoren für die kontinentale Region 
und für die Gebirgslagen der Karpaten in Rumänien 
eignen, um damit die artenreichen Wiesen Rumäniens 
zu identifizieren;

−− Informationsmaterialien sowie Schulungsveranstal-
tungen mit Landwirten und mit Kontrollbehörden 
waren wichtige Grundlagen für die erfolgreiche Um-
setzung des Pilotprojektes;

−− Insgesamt wurden Verträge mit 73 Landwirten für  
208 Parzellen auf 170 ha Fläche für die Jahre 2016 und 
2017 / 2018 abgeschlossen; erste Evaluierungen wur-
den 2017 vorgenommen;

−− Mit dem rumänischen Ministerium für Landwirtschaft 
und ländliche Entwicklung wurden Zahlungssätze ver-
einbart und abgestimmt, sodass eine wichtige Grund-
lage für die zukünftige Umsetzung durch das rumäni-
sche Ministerium geschaffen wurde;

−− Es erfolgte eine intensive Zusammenarbeit auf allen 
Ebenen – von der Zusammenarbeit mit Landwirten 
auf der lokalen Ebene bis hin zur Ministeriumsebene 
und mit Praxis, Wissenschaft und Verwaltung.

Durch diese praxisorientierten Untersuchungen und Erpro-
bungen wurde eine Grundlage dafür geschaffen, dass die 
ergebnisorientierte Förderung Eingang in das künftige Pro-
gramm der ländlichen Entwicklung finden könnte.

Unterschiede Indikatorarten 2017-2016
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